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Stets frisch la Margarine, un11esalzen 
Kaffee / Tee / Kakao / Suppenwürfel 

Marswürze / koscher Sldol 

Louis Müller / München 
Rumfordstrafle 42 Telefon 26 8 42 
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Herrenbote 
Chike 

oamenbnte 
Fesche Motzen r. Mode u.Sport 
Aparte Neubeilen In LederbOte 
A. B R 1<1 I T E R, 
Kaufine:erstr.23. Dachauerstr. 14 
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Eleoante Damenbnte 
Nur feinste J\rbeit! 

Kein Laden, dah. billigste 
Berechnung - Milgebr . 
Material wird verwendet 
Besieht. meiner Modelle 
ohne Kaufzwan g erbeten 

Emille Kolatzny 
geprüfte Direktrice 

München, Kienzestr.14 /1[( 

Haberstocks Feinkost 
München 
am Karlstor 

Haus feiner 
Lebens• und Genußmittel 

Leo Fö1.·ster's 
Weinstube und Kaffee 

Gute- Weine----.. Pikante Küche 
DÜNCHEN, Liebiastr. 8 

Konkurrenzlos billige Einkßole 
in Scbreibmmhinen, nnro -Möbeln, sam11. Zubebore 
Eigene Reparatur­

Werkstätte 

Deutsche 
Kraft 

Telefon 54987 

t nter persönlicher 
Leitung. 

Telefon 54987 

JOS. L. KORNER 
M·u-NCHEN Schützenstraße 1a/l, 

, Kontorhaus Imperial 

r~,11~~~1\US HEINRICH ECKERT. MÜ~.s!!~N 
LKulante Besorgung aller Geschälte des Bankfaches 
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August Ellul Sept. Ellul 

Sonntag 29 15 5 22 

Montag 30 16 6 23 

Dienstag 31 17 7 24 
Sept . 

Mittwoch 1 18 8 25 

Donnerstag 2 19 9 26 

Freitag 3 20 10 27 

Samstag 4 21 11 28 

AUSSTELLUNG 
vornehmer, gediegener 

Spela .. , Herren• u•d Schlaf• 
almaer•ll11rlclllu119e11 und Elnzel­
m6bel, Antiqultiten, Kleinkunst usw. 

Verkaul: SCHOLZ, 
Mafraiatraße 9, Ecke Promenadeplatz 
Laden. Geöffnet 9- 1/ 11 und 3-7 Uhr. 

-

Telefon P. Winkler Mßnchen 33159. 

Klav•1ere Stimmungen 
Reparaturen 

Heimhauserstr. 19 
Fabrikräume: Ungererstr.5 

Schnellste Erledigung 
von .Aufträgen 

für sämtliche 
Deutsche Börsen 

Fachmännische Beratung 
durch 

Leo Otto Hampp, München 
Bankgeschäft 

Kaulingerstraße 11/1 .1 Telefon Nr. 22283 

Privater 

Schreibunterricht 
von Wilhelm Ilrnim 

Sonnenstraße 27/3. 
Prospokte geien 50 • Pfg. - Msrke. 
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HAID's Eisparer mit Backpulver! 
1 Ein Schlager für die Küche! 1 

Muster und Prospekte durch alle hiesigen Geschäfte. 

Haid's Nährmittelwerk, München XIX. 

Haben Sie? 
Suchen Sie? 

Ein Daus 
Eine Vllla 

Ein Gut 
oder Geschäft u. s. w. 

2u kaufen oder verkaufenf 
DannwendenSiesicb S ACKEDMANN lmm~billen - Mu·· NCHEN Sendllngertorplat zB/ 1 
vertrauensvoll an: • ~ , Vermittlung, , Fernsprecher 51 4 87 
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Deutsche Juden! 
Wir stehen an der Schwelle eines neuen jüdi­

schen Jahres. Das vergangene Jahr hat zahl­
losen unserer östlichen Stammesbrü:cter furcht­
bare Prüfungen gebracht. Nach den Leiden der 
fünfjährigen Kriegszeit begann für sie eine immer 
noch nicht beendete Kette von Verfolgungen, die 
Hunderten das Leben, vielen Tausenden Hab und 
Gut kostete. 

Aber in di·ese verzweifelte Situation fällt auch 
der bedeutendste Augenblick der jüdfschen Ge­
schichte seit Beginn unserer Zerstreuung: Durch 
die feierliche Erklärung von San Rerno ist Pa­
lästina den Juden als Heimstätte zuerkannt wor­
den, und die Ernennung des Juden Herbert Sa­
muel zum Oberkommissar von Erez Israel hat 
viele Tausende mit neuer Hoffnung für die Zu­
kunft des jüdischen Volkes erfüllt. Große Massen, 
zum Teil völlig besitzlose, warten auf den Augen­
blick, da sich ihnen in Palästina neue bessere Le­
bensmöglichkeiten bieten . Um ihnen aber die An­
siedlung zu gewährleisten, dazu sind gewaltig;:: 
Mittel erforderlich, an deren Aufbringung sich die 
Judenheit der ganzen Welt, jeder Einze lne nach 
seinem Vermögen, bP.teiligen muß. 

Die zu Roschhaschanah allgemein eingeführten 
Glückwunsch-Ab l ösungen 
geben nun jedem Juden eine schöne Ge legenheit 
zu tatkräftiger Hilfe. Wem die Befreiung seiner 
in Not und elend lebenden Brüder am Herzen 
liegt, der wird diese Ablösungen zum Anlaß neh­
men, um durch eine großzügige Spende den J ü -
d i s c h e n Nationalfonds. den J-Iauptfaktor 
der palästinensichen Kolonisation, zu untorstützen. 
Der Jüdische Nationalfonds , dessen segensreiche 
Tätigkeit die Juden aller Parteirichtun­
gen durch ständig wachsende Beiträge anerken­
nen, hat den Zweck, Grund und Boden in Palä­
stina zu erwerben und ihn jüdischen Ansiedlern in 
Erbpacht zu übergeben, so daß sie vom Bo­
denkauf entlastet werden. Bereits vor dem Kriege 
schuf er in Palästina eine Reihe blühender Ko­
lonien und Farmen, im Kriege hat er durch um­
fassende Notstandsarbeiten und Lieferung von Le­
bensmitteln aus seinen eigenen Siedelungen we­
senfüch zur Erhaltung des jüdischen Kolonisa­
tionswerkes beigetragen. 

Der Nationalfonds ist kein Institut einer nur 
vorübergehenden Abhilfe, sondern er schafft die 
dauernden Grundlagen für ein freies jüdisches Ge­
meinwesen. Seine Arbeit für den Aufbau Palä­
stinas, die jetzt einsetzende Phase der jüdischen 
Massensiedlung, steht unmittelbar bevor! Der 
Erwerb großer zusammenhängender Bodenflächen 
ist eingeleitet, die Aufforstung des Landes durch 
die Anpflanzung von vorerst zwei Millionen Nutz­
hölzern hat bereits begonnen . Jeder Jude, u n -
abhängig von irgend welcher Par­
tei r ich tun g, ist verantwortlich für das Ge­
lingen dieses der jüdischen Gesamtheit dienenden 
Werkes, jeder hat die heilige Pflicht, daran nach 
bestem Vermögen mitzuwirken, nachdem jetzt 
die äußeren Möglichkeiten wie nie zuvor gege­
ben sind. 

Deutsche Juden! Gestaltet Eure diesjährige 
Glückwunschablösung zu einer großzügigen Un­
terstützung des Jüdischen Nationalfonds! Opfert 
nach Euren finanziellen Kräften für den Aufbau 
des jüdischen Palästinas. für die Zukunft Eurer 
Brüder! 

Jüdischer Nationa lfonds 
Professor Dr. W a r b u r g_ Wo 11 s t ein er. 

Ostjudenhe tze 
und Neutralitäts v erletzun g! 

Ein geradezu unglaublicher Vorfall hat sich in 
der letzten Woche in Kattowitz abgespielt. Die 
Tagespresse wußte zu berichten, daß anläßlich 
der dortigen Unruhen auf Befehl des französi­
schen Generals de Rond sämtliche Ausländer, vor 
allem die polnischen Militärflüchtlinge, durch die 
Besatzungstruppen über die Grenze geschafft 
worden seien. Nunmehr veröffentlicht die „Voss i­
sche Zeitung " eine Richtigste llung dieser Mel­
dung, die folgendermaßen lautet: 

,,Die deutsche Behörde, die in Kattowit z an­
geblich die Befehle der französischen Bes atzungs­
behörde ausführte, hat die allgemeine Verwir­
rung, die infolge der Unruhen in Katt ow itz be­
stand, benutzt, um eine großzügige Judenau stre i­
bung in die Wege zu leiten. Be ze ichnenderwe ise 
ließ man Polen unbehelligt. Jüdische Arbeiter hin­
gegen wurden auf Denunziati onen , zu denen die 
Polizei aufreizte, aus den Arbeitsstellen geholt 
und gegen den Protest ihrer Arbeitgeber auf 
Autos verladen und der Grenze zu transportiert. 
Das Unglaublichste aber ist, daß die Poli zeibe­
hörde, als der Abtransport schon in vollem Gange 
war, noch die Auskunft gab. es handle sich um 
eine bloße Feststellung der Personalien. Die Ab­
sperrung und. Durchsuchung der liäuser wurde, 
wie uns berichtet wird, keineswegs vorn franzö si­
schen Militär, sondern von der deutschen Sicher­
heitspoli zei vorgenommen. Bei der Zusammen­
treibung kam es zu Ausschreitungen der Sicher­
heitspoli zei gegen die unglückli che n Opfer, die ge­
schlagen und mißhandelt wurden. Merkwürdi ger­
weise stellen sich auch die Zentralbehörden aui 
den Standpunkt, daß die Frage der polnischen 
Deserteure mit der Neutralität nichts zu tun hat." 

Die deutsche Sicherheitswehr hat also ausge­
rechnet zu einem ZeHpunkt, wo ihr Eingreifen an 
anderer - gefährlicherer - Stelle am Platze ge­
wesen wäre, den Bef ehl des französ ische n Gene­
rals und die herrschende Verwirrung dazu be­
nutzt, um eine pogromartige Judenrazzia zu 
veranstalten. Sie ist, wie wir von Augen zeugen 
erfahren, dabei in so brutaler Weise vorgegan­
gen, daß sie sich nicht entblödet hat, die Kinder 
auf der Straße aufzuhet z en, ihr die Häuser zu 
bezeichnen, in denen Ostjuden sich aufhielten. Sie 
hat zwar den „Mut" aufgebracht, die Wehrlosen 
zu mißhandeln, hat aber vorsichtigerweise gleich­
zeitig diejenigen Instan zen , die sich ins Mittel 
legen wollten, in der unglaublichsten Weise an­
gelogen . 

Dieser Vorfall reiht sich in seinem Wesen wür­
dig einer Reihe anderer Vorkommnisse der letzten 
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Zeit an. t:r besitzt aber eine überragende poli­
tische ßcdeutun~ dadurch, daß hier Ostjudcnhetze 
um den Preis einer Neutralitätsverletzung getrie­
ben worden ist. Die zwangsweise Rücksendung 
militärischer Flüchtlinge und ihre Auslieferung an 
die Militärierichtsbarkeit ihres Landes ist nicht 
nur vom menschlichen Standpunkt gesehen eine 
Barbarei, sondern läuft auf eine neutralitäts­
widrige Untcrstützuni der betreffenden kämp­
fenden Macht hinaus. Die deutschen Behörden 
durften eine derartige Maßnahme selbst dann 
nicht durchführen. wenn der französische General 
es befahl, dem ja eigene Truppen zur Verfügung 
standen. Daß diese 11icht in Aktion traten und daß 
nur Juden an die Polen ausgeliefert wurden, be­
weist, daß die deutsche Sicherheitspolizei nicht 
in Ausübung einer Pflicht, sondern in Verübung 
antisemitischen Terrors gehandelt hat. 

Die „Zentralbehörden" bciinncn erst ganz all­
mählich zu begreifen, welch üble Suppe ihnen 
die Kattowitzer „Sicherheits"männer eingebrockt 
haben. Nachdem sie zunächst sich auf den Stand­
punkt stellten, <lall die Rücksenduny; von Deser­
teuren .,nichts mit der Neutralität zu tun habe·' 
- obwohl die Praxis eines fünfjährigen Welt­
krieges dagegen spricht - , haben sie sich jetzt, 
wie wir hören, an den fürsten Hatzfeld gewandt, 
um zu intcrYcniercn. 

Der französische Botschafter in Berlin hat sich 
iiber die Angelegenheit l:kricht erstatten lassen 
und wird ebenfalls Schritte bei General de Rond 
tun, um in Zukunft ähnliche Vorkommnisse un­
möi lich zu machen. 

Die Welthiliskonierenz 
Die jüdische Welthilfskonferenz in Ka r lsbad ist 

letzten Freital!: geschlossen worden. Die Ergeb­
nisse sind in Resolutionen niedergelegt, die eine 
Systematik der rlilfsarbcit darstellen. Die Kon­
ferenz einigte sich nach langen Debatten auf das 
Prinzip der konstruktiven Hilfe, d. h. auf Schaf­
funl!: einer Basis für ein neues Wirtschaftsleben: 
die sogenannte schnelle Hilfe soll nur dort gelei­
stet werden, wo konstruktive Hilfe derzeit un­
möglich ist. Ein wichtiges Ergebnis der Kon­
ferenz ist, daß sie eine Zentralorganisation aus 
29 gewählten Mitgliedern mit dem Sitze in Lon­
don schuf. Den Vorsitz führt Sir Stuart Samuel. 
In den Resolutionen wurde besch lossen: Die neu­
gewählte 'v\l elthilfszcntralc wird beauftragt, die 
jüdische Emigration zu überwachen, zu stützen 
und zu finanzieren. Für Kinderschutz und Ju­
gendfürsorge wird bei der Londoner Zentralstelle 
eine besondere Abteilung errichtet. Weitere Re­
solutionen belassen sich mit dem Aufbau des jü­
dischen Schul- und Bildungswesens in den Not­
standsländern, mit der Studentenhilfe und mit der 
Kriegsgefangenen- und Invalidenfürsorge. Die 
Kommission für Wiederaufbau faßte eine Reso­
lution, in der es heißt: Die Konferenz ist über­
zeugt, daß bei der internationalen Zuweisung von 
Rohstoffen und Krediten an die einzelnen Staaten 
diese allen hilfsbedürftigen Staatsbürgern aus­
nahmslos zugute kommen. Die W iederaufrichtung 
des jüdischen Wirtschaftslebens hat in erster 
Reihe durch die auf Grundlage der Selbsthilfe auf­
gebauten Organisationen durchgeführt zu werden. 
Jüdisches Handwerk und Landwirtschaft müssen 
gefördert, die Berufsumschichtung unterstützt 
werden. Zwecks einheitlicher Durchführung des 
Wiederaufbaues sollen sich die Genossenschaften 
in jedem Lande in Verbä nde zusammenschl ilcßen 
und Hidische Zentralbanken geschaffen ,verden . 

Wohnungsfürsorge 
iür ostjüdische Ilrbeiter 

Das Arbeiterfürsorgeamt beabsicht igt in der 
Nähe von Berlin Teile eines Lagers zu mieten 
und hier Unterkunft und Arbeitsgelege nheit für 
eine größere Zahl ostjüdischcr Arbeiter zu schaf ­
fen. es sei hierbe i von vornherein bemerkt, daß 
dieser Plan nicht das Mindeste zu tun hat mit den 
Bestrebungen reaktionä rc r Kre ise, ein Ausnahme­
gesetz gegen ostjüdische Flüchtlinge zu schaffen 
und diese zwangsweise in ein Konzen l rat ions­
lager zu überführen : es war vielmehr ausschlag­
gebend für diesen P lan, daß augenb li ck li ch in 
Groß-Berlin die Wohnungsverhältnisse unter den 
Flüchtlingen von Tag zu Tag katastropha ler wer ­
den, und daß gerade die ärmeren Fl üchtlinge 
unte r Umständen zu übern achten gezwu ngen sind, 
die ein sofortiges Eing reifen der jüdisc hen Hilfs­
organisationen erfordern. Grundsätzlic h handelt 
es sich also einmal um eine Entlastung des Groß­
Berliner Wohnungsmarktes, also um eine Ange le­
genheit, die für die in anderen Gegenden Deutsch ­
lands befindlichen Flüc htlinge von vornherein 
ausscheidet. Auf der andere n Seite geht das Ar ­
beiterfürsorgeamt von dem Standp unkt aus, daß 
jede wahllose Zusammend rängung von Menschen, 
die sell;Jst mit Zwang zu einer Betätig ung nicht 
angehalten werden, barbarisch ist und aus inneren 
Gründen scheitern muß. Bei der in einem Lager 
einzurichtenden Arbeiterkolonie handelt es sich 
um eine Angelegenhe it, die nur unter ak tiver Be­
tei ligung der in fraie komme nden Arbeiterkate­
gor ien und unter ihrer möglichst we it gehenden 
Selbst - und Mitverwaltung zu einem Ergebnis 
führen wird. Es soll naturgemäß nicht nur Unte r­
kunft geboten werden, sondern es sollen in aus­
reichender Zahl Arbe i tswerkstätten zur produk­
tiven Beschäftigung von Schneidern, Schuh­
machern, Tisch lern usw. eingerichtet und für eine 
weitere Zahl von Arbeitern Lehrwerkstätten be­
reitgestellt werden, in denen gerade die nur an­
gelernten oder nicht genügend ausgebildeten ju­
gendlichen Flüchtlinge sich in ihrem fach vervoll ­
ständigen können. Aus diesem Grunde kommt 
für die Arbeiterkolonie zunächst nur ein Stamm 
von möglichst organisierten jüdischen Arbe itern 
in Betracht, die von vornherein eine Atmosphäre 
strenger Selbstdisziplin und Arbeitslust schaffen 
und ungeeignete Elemente von sich heraus aus­
merzen . Es wird also eine strenge Aus lese der 
für das Lav;cr geeigneten Flüchtlinge unter engem 
Zusammenarbeiten mit den Vertretern der iiidi­
schcn Arbeiterparteien stattfinden. Die Grundlaie 
der Produktivwerkstätten soll eine gcnossen­
scha!tlicl1e sein. Wir veröffentlichen schon jetzt 
diese knappen Mitteilungen ·, um Mißverständnisse 
von vornherein zu vermeiden, obwohl erst dann 
Einzelheiten mitgeteilt werden können, wenn die 
Verh;u1dlu11gen, die <las Arbeiterfürsorgeamt we­
gen Überlassung genügender Baracken mit den 
Reichsbehörden führt, zum Abschluß gekomme n 
sind. 

Die II. Internatio na le 
iür ein jüd ische s Palästi n a 

Die vom Exckutivausschuß der II. Internatio ­
nale eingesetzte Kommission für di,c wirtschaftliche 
Lage Zentraleuropas befaßte sich über Auftra<.?; des 
Kongres ses mit dem Wortlaute der Rcsolutionc11 
iibcr Ungarn. die lagc der .luden in Polen nnd 
iiber uic nationalen Rechte . 
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Die Resolution über die .luden in Polen er­
neuert den früheren Protest gegen den Antiscmi­
ti 'smus, welcher bis jetzt in Polen wütet und schließt 
mit der Forderung, daß in allen Ländern, wo wie 
in Polen die .luden in ~roßcn Massen wohnen, 
ihnen vo ll e politische Freiheit und das Recht der 
Ein- und Auswanderung gewährt werde . 

Die Mitteilung über die Errichtung eine s na­
tionalen jüdischen Zentrums in Palästina wird zur 
Kenntnis genommen und die I-loffnung ausgespro­
chen, daß es den jüdischen Arbeitern gelingen 
wird, in Palästina eine sozialistische Republik 
aufzurichten. 

Die dritte Internationale 
und die Pogrome 

Ein Funkspruch aus Moskau besagt: Frumkin, 
Mcreschin und Kann brachten am Kongresse der 
III. lnterationale in Moskau eine Protestresolution 
gegen die Pogrome ein, die unter der Herrschaft 
der burgeoisen Reiüerungen verübt worden sind. 
Der Protest wendet sich besonders gegen Pil­
sudski, Moraczcwski, Petljura, aber auch gegen 
die britische Militärverwaltung in Palästina. 

ILLUSTRIERTE WOCHENSCHRIFT 
FÜR KUNST UND LEBEN 

~, .PREJ;f'fr.:JM/H/'fERNj)U}~ 
.l!INUWU.MMP:R :t.MK-80 

VERLAC. DER„JUGEND„M®NCHEN 

Einfälle und H.usiälle 
1. Vom jüdischen Wucher . 

Jm „c h r ist I ich e n" Mittelalter durften nur 
die Juden wuchern. Den Christen war bei Mei­
duni cwiier Verdammni s schon das bloße Zinsen­
nehmen verboten. Die frommen Feudialherren 
enthielten sich daher ängstlich aller Darlehens­
geschäfte. Sie l ießen die Juden wuchern, um sie 
von Zeit zu Zeit zu schatzen und z~1 plündern. 
Dies war bequem, einträglich und ungefährlich 
für das Seelenheil. Der christliche Kammerherr 
steckte das Geld ein und der jüdische Kammer­
k n e c h t fuhr dafür zur liölle. 

2. Vom deutsch-vö lkischen Wucher. 
ln der Epoche des „v ö I k i s c h e n'· Mittel­

alters, in der wir leben, gibt es mehr Christen 
als Juden, die sich vor der Hölle nicht fürchten. 
Der Wucher 1st daher längst kein i ü d i s c h es 
Privileg mehr. Nament lich an den Stellen, wo in 
Krieg und Frieden die ganz großen Gewinne 
wachsen, überw iegt heute der deutsch -völkische 
Wucher und ist tatsächlich, wenn auch nicht 
rechtlich, privilegiert. Wer pfundweise wuchert, 
kann ins Zuchthaus kommen; wer tausend tonnen­
weise wuchert, höchstens ins Parlament. 

3. Haltet den Dieb. 
Krie gsgewinn ler, die unter der Flauheit der 

Friedenskonjunktur leiden, haben neuerdings einen 
glänzenden „Tip" entdeckt: sie legen einen Teil 
ihrer Millionen in Judcnhetzc an. Ganze Reviere 
des dicutschcn Blätterwa ldes werden von ihnen 
niedergelegt, mit antisemitischem Mist gcdüng;t 
und mit „völkischen" Drachenzähnen besät. Ob 
aber die Gewappneten, die aus solcher Saat er­
wachsen, sich dauernd damit begniigcn werden, 
auf das i ü d i s c h e Kapital einzuhauen? 

4 . .,Der schlimme Ganelon." 
Wenn schlaue Reaktionäre, eine unklar anti­

kapitalistische Mas senstimmung ausbeutend, hun­
gernde Mägen und leere Köpfe so lange mit Hetz­
reden füttern, bis sie „die jüdische Zinsknecht­
schaft" und ähnliche blutige Phrasen „brechen", 
so ist das abscheu li ch genug. Wenn aber i ü d i -
s c h e Kriegsgewinnler in der Seelenangst um 
ihren Geldsack in das blödeste Demagogen­
gcschwätz einstimmen und die antisemitische 
Meute auf die überwiegend bettelarmen Ostjuden 
zu hetzen suchen, so ist das ein fiir .lud und Christ 
gleich unerträgliches Schauspiel. 

5. Reichsnotopferung. 
,,Der äußers ten Not des Reiches opiert der Be­

sitz" - die .Juden. Sind's ja ge,vöhnt! Haben in 

POBZELLA.N-NIEDERLA.GE 
MÜNUHEN 

TH E A TIN ER ST RA S SE :13 
g,genube r- der- Feldher-r-n/1al/e 

GBÖSST.E .A.lJSW.A.HL IN GEBB.A.U.CH8PORZELL.A.N 
TÄGLICHE LA.GEBE.RGA.NZUNG 
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vergangenen Jahrhunderten unzählh1;e Male für 
die Armut der Bauern bluten müssen. Warum 
sollten sie nicht zur Abwechslung auch einmal für 
den Reich tu m der Bauern bluten? 

6. Versc härfun2: der Wucherstrafen. 
Die Einführung der Zuchthausstrafe für Sch leich­

händler hat den Ruf nach schärferer Bestrafung 
der Wucherer nicht verstummen lassen. Wie wäre 
es, wenn man die Wuchergerichte ermächtigen 
würde, auf Aberkennung der bürgerlichen Namens­
rechte und zwangsweise Beilegung von Namen 
ost jüdischcr Prägung wie „Mottenfraß", ,,Krebs­
geschwür" oder „Kanalgeruch" zu erkennen? 
Mindestens auf westjüdische und deutsch-völki­
sche Wucherer würde dies siche rlich eine ab­
schreckende Wirkung üben. 

Aus der jüdischen Welt 
llufruf 

an die zionistisc hen Frauen und Mädchen. 
Da sich in kurzer Zeit die Möglichkeit und Not­

we ndigkeit ergeben wird, gut ausgebildete Frauen 
aller Berufe nach Pa lästina zu bringen, bitten wir 
die zionistischen Mädchen und Frauen, die die Ab­
~icht haben, nach Palästina zu gehen, dringend, 
uns zum Zwecke des Überblicks und der weiteren 
Organisic rung folgende Angaben zu machen: 

a) Name. 
b) Augenblickliche und Heimatadresse. 
c) Alter. 
d) Lehrgang unter ausführlicher Darste llung 

der Berufsausbildung. 
c) Pläne für die Ausbildung in der kommenden 

Zeit. 
f) Gewünschte Tätigkeit in Palästina. 
g) Gewünschter Zeitpunkt für die Übersiedlung 

•ach Palästina. 
h) Hebräische Kenntnisse. 
i) Zugehörigkeit zu ein-er politischen ode~ 

Frauenorgan isation. 
Die Zentra lstelle für zionistisc he Frauenarbeit 

in Deutsc hland 
z. Hdn. von Frl. Dr. Grete Pinner, Jüd. Arbeitsamt 

Berlin N. 24, Monbijouplatz 1. 

Palästina. 
Garte nstadt Tiberias . Jerusa lem. (J.C.B.) Diü 

Stadt Tiberias, die schon im Altertum durch ihre 
Heilquellen berühmt war, wird in eine Ga rten­
stadt umgebaut werden . Das Geld gibt der Verein 
Achusoth bajith, der zu diesem Zw1ecke Aktien zu 
60 Prozent ausgibt. Die Pläne stammen von Prof. 
Geddes und werden von Ing. Tisch ler ausgeführt. 
Bereits in diesem Winter werden einige DutzenJ 
Häuser gebaut werden. Auch eine Knaben- unJ 
eine Mädche n-Schu le, sowie ein Kindergarten 
werden in dem neuen Stadtvierte l gebaut werden. 

Neue jüdische Dörfer. Außer dem vor mehre ­
ren Jahren gegründeten jüdisc hen Dorf Mozza 
sind dieses Jahr in der Nähe Jerusalems weitere 
drei jüdische Dörier: Kalandija, Dilb und Ramah 

en tstanden. Es steht zu erwarten, daß ein ganzes 
Netz jüdischer Dörfe r die nächste Umgebung Je­
rusa lems umspanne n wird, um die vo n dieser 
Großstadt benötigte n Lebensmitte l zu liefern. 

Ein neue Klinik in Jaffa . Jaffa (J.C .B.) Bor. 
Elkusser aus Jerusalem eröffnet in J afia eiilc 
Augen -, Ohren-, Nasen - und Ha lsklini k. Ähnliche 
Kliniken sollen auch in Hamleh, Ludd und P etach ­
Tikwah eröffnet werden. 

Ukraine. 
Jüdisc he Flüc htlinge aus der Ukraine. War.chau 

(J.C.B.) Das ukrainisc he Relief Com miUee in 
Warscha u berichtet, daß über 300 jüdische Fami­
lien vorigen Monat in Warschau eingetroffen sind. 
Allen diesen Leuten ist es kaum ge lungen mit 
dem nackten Leben aus der Feuerli nie davon­
zu komme n. Das Relief Committee best r ebt sich 
gegenwärtig, die nöt igen Hilfsmittel für diese Un­
glück lichen aufzubringen und denjenigen, welche 
Verwandte in Amerika haben, die Auswand e,rnng 
zu erleichtern. 

Professor Chafez , Vertreter der uk rainLchen 
Judenschaft, ist es ge lungen von der ka nadischen 
Regierung die spezie lle Er laubnis zu er langen. die 
nach den Pogromen in der Ukraine zu r ück~eb lie­
benen jüdischen Waisenkinder nach Kanada hin­
überzubringen. Prof. Chafez beabsic htigt eine 
Kampagne für einen Waisenfonds von einer hal­
ben Million Dollar zu beginnen. Di,e Vorb erei­
tungen, die ersten 1000 ukrainischen Waisen 
hinüberzuschaffen, wurde bere its getroffen. 

Auße.ridem sind in d,en letzten Tage n viel e Hi­
dische Heimatlosen aus der Ukraine. in Ru­
mamen angekommen. Die rumänischen Be­
hörden machten ihnen anfangs Schwierigk ei ten . 
Nachdem aber der Vertreter für zionislische An­
gelegenheiten des eng lischen Außenministeriums 
bei der n:mänischen Regierung interveniert hatte, 
erl ieß der rumänisc he Innenminister eine Ver­
ordnung, der zufolge allen aus der Ukraine au~­
gereisten jüdischen Heim losen der Aufenth alt in 
Rumän ien und Beßarabien bis zu dem Zeitpunkt, 
wo sie wieder die Möglichkeiten haben werden 
heimzukehren, gestattet wird. 

Türl<ei. 
Der Hilferuf der Juden in Galipoli. Konstant:­

nopcl. (J.C.B .) Der Präsident der jüdischen Ge­
meinde in Galipoli, J icchok Abolapia, wandte sich 
an das Joint Distribut ion Committec in New York 
mit der telegraphisc hen Bitte um Vcrsorgu n der 

Erstklassiger Herrenschneider 
fl E INW AG 

annehmbare Preise 

MÜNCHrn Residenzstraße 1311 (Ma~ Jos eph-Platz) 

Löst Eure Roschhaschanah-GIUckwUnsche 
durch den Nationalfonds ab! 

Sammelstelle München 
E:U5abelh Mahler 

Pos tscheckkont o 10121 

Sammelstelle Nürnberg 
S. Beinemann 

Kar olin end r. 42 

Sammel•!ella S tuttcart 
S. Friedrich 

Hirschsir. 24 
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in Galipoli lebenden 80 jüdischen Familien (ca. 400 
Personen) für den kommenden \Vintcr · sonst 
müßten sie obdachlos bleiben und dem 'Hunger 
preisgegeben werden. 

Literarisches Echo 
Eine Spende jüdischer Kinder. Die Jugendzei t­

schrift „Bar Kochba" hatte vor einiger Zeit einen 
Aufruf an ihre jungen Leser ergehen lassen eine 
Uabe von 10 000.- M. zu sammeln, die zu' glei­
chen Teilen notleidenden jüdischen Kindern in 
Deutschland und in Österreich zugute kommen 
sollte. Die Bar Kochba-Leser sind diesem Rufe 
mit solcher Begeisterung gefolgt, daß in ianz 
kurzer Zeit mehr als 10 000.- M. zusammenge­
kommen sind. - Wir möchten nicht verfehlen, 
hinzuzufügen, daß Bar Kochba jetzt gerade ein 
.Jahr erscheint. Der Herausgeber, C. Z. Klötze!, 
hat es verstanden, in ihm eine jüdische .luiend­
zeitschrift zu schaffen, die zu den allerbesten 
ihrer Art zählt, sowohl inhaltlich wie durch ihre 
vorzügliche Ausstattung und die zahlreichen guten 
Bilder. Alle jüdischen Eltern sollten den Bar 
Kochba ihren Kindern zu lesen geben. Er er­
scheint zweimal monatlich und kostet im Viertel­
jahr nur M. 4.- (Welt-Verlai, Berlin NW, 7, Doro­
theenstr. 35.) 

Feuilleton 
Jerusaleme r Nac hts tück 

Von Eugen liöflich. 
(Schluß.) 

Von links her kommt ungewisser Schein weißer 
Abbayen sephardischer Juden, der Adiami, der 
Taimani, der „Spaniolen", die die Mutter Asien 
nie verlassen hatten. Bärtige_ ernste Männer, in 
ihrer Mitte ihre Chachamim, singen ihre Gebete 
in den nasalen Lauten des ursprünglichen rein­
sten Hebräisch, dem kein Europa seinen ver­
fälschenden Stempel aufdrücken konnte. Ihre 
Bewegungen sind nicht so lebhaft wie die der 
Chassidim, aber auch sie haben allen Anstrich des 
Äußerlichen verloren; ihre Augen sind blicklos, 
ihre Sinne nehmen nicht auf: unerhörte Ekstase 
hat sie erfaßt. Ich habe an der Kote! hamar awi 

frauen weinen )?;esehen. doch ihr Weinen war ein 
Trauern oder Sorgen um Menschen oder ßeweg­
nisse des täglichen Lebens; den .Männern abcT. 
in denen die ekstatische Konzentrationsfähigkeit 
schon seit Tausenden von Jahren ist, fällt der 
Ta_c: im Augenblicke des ßetens ins Nicgcwcscnc. 
Zeil gerinnt und Raum wird nichts. Sie sehen 
mehr: ihre Seele ist jenseits des Erkennens: sie 
ist ins Nichts eingegangen, schwingt sich in großer 
Herrlichkeit zu Gott und die Quadern der Mauer 
sind ihnen Zeugen ihrer Ewigkeit. Die Sephardim 
beenden das Gebet. Jeder Einzelne küßt die 
Mauer, verbeugt sich tief, küßt seine Hand, die 
die Steine berührt hat und geht unter steten Ver­
beugungen, das Gesicht der Mauer zugekehrt, 
nach rückwärt s. Wenn ihm der letzte Stein der 
Mauer im ungewissen Lichte des halben Mondes 
verschwommen ist. dann erst dreht er sich um. 
Wenn man aber von der Klagemauer den schma­
len Weg zurückgeht und dann in der Basarstraße 
weiterschrcitet. kommt man bald an foren vor­
bei. wie sie selbst in Damaskus nicht schöner 
sind. Und mit einem steht man vor einem der 
Tore des Haräm esch scherif: der alte Tempel­
platz. Im Rechteck weichen die Häuser zurück. 
der Mond fällt in die Szene und erleuchtet sie in 
aller Romantik, die in einer orientalischen Nacht 
sein kann. Nie in meinem Leben habe ich von 
einem Werke architektonischen Denkens einen 
tieferen und stärkeren Eindruck empfangen ah 
an! diesem kleinen Platz. vor dem Haräm. Mau­
rischer Brunnen mit sonderbaren Schattenrissen, 
altarab ischc Erker, holzvergitterte Fenster, über­
hängende Stockwerke, dunkle Nischen. fließend e 
Ruhe: großartigste Staffage zu einem biblischen 
Stücke. Ich öffne das schwere Tor, das Einlaß 
gibt zum Viertel der Omärmoschee. Breite, gol­
dene Lichtflut liegt auf dem ungeheuren Tempel­
platz, streicht über die Steinfließen hin und ver­
hängt sich in die ernsten schwarzen Zypressen . 
Brunnen werfen geballte Schatten und freist e­
hende Kanzeln schneiden sich mit harten K<m­
turen in den Raum. langsam gehe ich die breite 
Treppe zu den freistehenden, hohen, edlen Bogen­
toren hinan: wie das Schloß des Geheimnis ses 
kauert wuchtig die Moschee, in die Vater Abr a­
hams Spitze des Berges Moriah durch den tcp­
pichbelegten Fußboden ragt. Das Mondlicht 
knistert in dem blauen Mosaik der Wände und, 

Gartenbaugeschäft Gebr. I{riegelsteiner & Birkner 
München -Forstenried Telephon Nr. 6897 

t Entwürfe und Bepflanzungspläne 
für Parkanlagen, Villen•, Zier-, Haus-, 

Obst• und Gemüsegärten 

\ 

Umgestaltung bereits bestehender Anlagen. - Übernahme der gesamten Ausführung einschliesslich 
der Pflanzenlieferung. - Übernahme aller mit dem Garten zusammenhängenden Architekturen. - Auf 
Wunsch Lieferung von Arbeitszeichnung~n zur selbsttätigen Ausführung der Anlagen. - Persönliche 

L unverbindliche Auskunftserteilung und Beratung . . Kriegelst el ne r & Blrkn er, Gartenarchitektend~ 
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ein Schemen. rast wirbelnd die Historie um den 
Bau. Unerlöste Schreie kauern in den Nischen 
der breiten stillen Höie. die Zeit hält den Atem 
an und die Erinnerung versinkt in diese groß­
artigste Usurpation eines noch großartigeren 
Symbols: hier stand der alte Tempel Gottes, der 
die einstigen und künftigen Besitzer dieses Landes 
g-eflihrt hatte ... Auf der niedrigen Mauer an der 
alten Makkabiierburg, die heute den Ha'rem des 
Großschechs der Moschee birgt , sitzen Hodjas 
mit weißen Turbantüchern und blicken ins Tal 
Gehennum hinunter. das so hieß, bis es die Araber 
zu ihrer Hö lle machten: zur Diehennah. Nirgends 
sind die Niichte so wie in Jerusalem. Und wenn 
auch draußen in den Kolonien die Nächte mit 
ihren gellenden Rufen, mit den schweren beteu­
benden Düften der Orangenblüten, mit ihren 
~chomerliedern und mit den winselnden Schaka­
len palästinensisch genug sind. wenn auch die 
Wüstennacht mit ihren heulenden Einöden und 
mit ihrem unfaßbaren Sternenhimmel erhabener 
ist als irgend etwas, und wenn auch die Nacht 
bei den Palmen .Jerichos erschütternder ist in 
ihrer unerhörten Pracht als irgendeine andere 
Nacht, ist die Nacht Jerusalems in ihrer wunder­
baren heimlichen Schönheit, in ihrer Heimatlich­
){eit dem, in dessen Blut Jerusa lems ist, unend­
lich nahe und ergreifend. Nichts ist ihr vergleich­
bar, nichts ihren geheimnisvolle n Gassen, nichts 
ihrer tiei innerlichen Schönheit. 

Gemeinden- u. Vereins-kho 
ttaschachar. Wiederbeginn der Kurse wird be­

kannt gegebe n. 1. Kurs bis Lektion 60, Perakim 
Ri. chonim II. Teil. JI. Kurs bis Lektion 20. III. 
Kurs fiir Anfänger. Außerdem wird ein jüdisch­
\\' issen~chaftlicher Kurs eingefü hrt. 

Spendenausweis 
Spenden bitten wir zu richten an Elisabeth Mahler, Post­
scheckkonto 10121. Eventuell können die Beiträge auch auf 
der Redaktion des Jiid. Echo einbezahlt werden , jedoch nur 
in der Zeit von 2-6 Uhr . Daselb st und bei Elisabeth Mahle r, 
Baaderstraße 5311, sind auch neue Nationalfo.1dsbüchse11, Tele -

gramme und Nationalfondsmarken zu haben . 

Münchner Spendenauswe is. 
National-Fonds: J. Sturm an läß l. d. ver ­

lorenen Wette 100.- , Farn. S. Landmann grat. 

Pam. Tuchmann z. Hochzeit ihrer Toch ter Marie 
mit Herrn Helfer 5.-, Fami.lie A. Stein desgl. 
5.-, Famile N. Weinberger desgl. 5.-, Familie 
Holzmann u. Familie Schenirer des gl. 10.-, Fa­
milie Riemer desgl. 5.-, gesammelt am Tischa 
b'aw im Hause Freylich, WörEshofen 22.50. 

G o I d. B u c h H an n a - D e b o r a F e u e r : 
Familie Hohenberger anläßl. der Geburt ihres 
ersten Enkelkindes 50.-, Familien ttohenberger u. 
Feuer grat. z. Hochzeit Tuchmann -Helfer 5.-, 
Rosa Schwarzbach grat. Miriam u. Willy Feuer 
zur Geburt des Töchterchens u. grat. zur Vermäh­
lung Tuchmann-Helfer 10.-. 

Hasch ach a r M ü n c h c n : Henny u. Jacob 
Re ich grat. Herrn u. Frau F-euer herzl. z. Tochter 
5.-. 

EI i s ab c t h M a h I er G arten: Robert Katz, 
Elisabeth Mahler und Else Michel auf den Namen 
Toni Katz, Casse l 1 B. 10.-, Elisabeth Mahler 
sagt Rachom a und Juda Bornstein, Wiesbaden 
herzlichen Dank 1 B. 10.-, dieselbe auf den Na­
men Else Michel in Dankbarkeit und Verehrung 
1 B. 10.-. 

Georg Orljansky, Nürnberg, Gar­
ten : Sophie Or\jansky, Nbg. an!. des 1. Geburt s­
tages ihres Söhnchens 1 B. 10.-, desgl. Oskar, 
Familie Orljansky, Familie Fleischer, Michel Mah­
ler u. Frau, Rosl Fleischer 1 B. 10.-. 

Spe ndenauswe is von Nürnberg-I'ürth. 

Spenden für den Nationalfonds werden entgegen­
genommen im Büro, Karolinenstr. 42, oder durch 
Einzahlung auf das Postscheckkonto Nr. 8623 des 

Herrn Salomon Heinemann, Nürnberg . 

Nationalfonds. Dr. Mayer u. Fr. grat. R.-A. 
Karpf u. Pr. z . Geb. d Sohnes 5.-. Albert Ellern 
u. Fr. grat. unlie bsam verspät. Z.-A, Singer u. 
Fr. z . Geb. i. Tochter, und kondol. Fr. Jakoby z. 
Verlust i. Vaters 5.-, Salomon Heinemann u. Fr. 
grat. Dr. Mayer u. Fr. z. Geb . d. Tochter, die ­
selben kondol. Fam. Jakoby 5.-. 

ß ü c h s e n I e er u 11 gen. Dr. .Jul. Hechinger 
20.- , Edmund Adler 17.-, Oberlandesgerichsrat 
Sam. Bernheimer 10.-, Siegfr. Neuburger 5.-, 
Frl. Mali Held 5.- , Jul. Strauß 5.- , Frl. Friede] 
Goldschmidt 4.- , Alfr. Ullmann 2.-, Else Wert­
heimer 2.- , Siegfr. Ledermann -. 90, Theodor 
Katz 15.68. 

Rau lhallrnaier 
München 
'lh.eatinmitr.18. 
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.1 eh u da R u b e n ß I um - G a r t e n : Sig-
mund ßlum auf den Namen .lehuda Ruben Roth­
bein 1 B. 10.-. 

H e d w i g f r i e d m an 11 - G a r t e n : R.-A. 
Max Stern Nbg. a. d. Namen s. verstorb. freun­
des Julius Reinemann in Erlangen l B. 10.- . 

F r a u R e g i n a K ö r ö s i - H a i n : Kahn 
spend. a. d. Nam. v. Liesel Neumark l B. 10.-, 
Fritz Rawitscher a. d. Namen v. Hanni Krails­
heimer l 13. 10.-, Paul Ordenstein a. d. Namen v . 
'.:3use Ettlinger 1 13. 10.-. 

G o I d. Buch Pa u 1 0 r d c n s t e i 11 : R.-A. 
Max Stern Nbi. spricht Hr. u. Fr. M. Jakoby s. 
Beileid aus 5.- , derselb. grat. Hr. u. fr. Dr. Ma y er 
Nb!.;. z. Tochter 5.-. 

Stuttgarter Spenden-Ausweis. 

Landf on ds : Bodenheimer 50.- . Schre iber 
B. a. C. 100.- . Frau Friedrich a. C. 50.-, P ome­
ranz 100.-, S. Laub 50.-, Schächter 100.- , 
Lentschn er 500.- , Loboschewsky 1000.-, Si­
mon 50.- . 

................................................................. . . . . 
5 LUBA DOBIN : 
: HEINRICH GRÜNBERG : 
S empfQhlen sic h als 5 
: Verlobte : . . 
: MÜNCHEN BRESLFIU : . . ................................................................ 
·•···················••······························••·•••••••· . . . . 
: DAVID HELFER : 
: MARIE HELFER : i geb. Tuchmann i 
! Vermählte : . . . . 
: OBERTÜRl<HEIM 15. flugust MÜNCH EN : . . .................................................................... 
•••••••• 11 .. •o::•••• ............. , ...................................................... . . . . . . . 
: Für die uns anläßlich unserer Vermählung erwi~senen : i H.ufmerksamkeiten unseren Verwandten und Bekannten i 
: sage n wir auf diesem Wege hH :dicben Dank : . . . . 
: DAVID HELFER UND FR.AU MARIE : 
: geb. Tuchmann : .. . 
....................................................................................................................... w 

g,====~"8 

~ Di e glückliche ~~;;;in~~~äfli ge n Mädels ~ 

~ 
zeig en hocherfreut an ~ 

WILLY FEUER und Frau MIRJAM 
MÜNCHEN ge b. Hohenber ger 

8o. ·== 
r Dur ch die Geburt ein •s ;=,=~ ~ 
ij wur~ se~r :!reut i Rechtsanwalt KARPF und Frau PAULA 

geb. Freudenthal 
NÜRNBERG, den 6. I\ugust 1920 

=--============o8 
Bin sabbattreue Ostjüdin. 

Besifze 50 Mill etc. 
wünsche selbst . zionist. 

Lebensoelftbrlen 
Briefe unter G. 1305 
an die Exp. des Blattes. 

1111111111 llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

g Familiennachri&bten ~ 
; und Stellenoesucbe; 
~ finden im Jüdischen Echo~ 
~ wet te Ver breitun g. ~ 

WIIIIIIIIIIIII 111111111111111111111111 111111111111111 

Lehrmädchen 
für feine Schneiderei gesucht. Samstag frei, Zeichen-
kundige erwünscht. Caillag, München, Weinstrasse 6/2 

I\lsprakt.geübter MO HEL ?ii1~ 
empfiehlt sich 

M SCHWEITZER, Lehrer und Kantor, MÜNCHEN 
T elelon 33 8 35 Giselastroße 16/1 

fffE:::::========3E3E3E::::::::==:==:==:==3~ 

~ ~i':d~i;~,h ~·:':·:·~d:: 
~ Fi1i;1g~1;:~di;~;t 
~ 

in den Räumen der Talmud - Thorascbule, ~ 
Klenzestraße 34, veransta1tet. 

Näher e Auskun!t erteilt I. Vorsitzender 
T. Reich, München, Kau!ingerstraße 15. 

~IE:::::=========3E3E3E:::::==:==:==:==3r!J} 

CARL MÜLLER, MÜNCHEN 
Papier- und Schreibwarenhandlung 

Rindermarkt 10 lsmaningerstr . 91 
Telefon 24866 

Notenpapier in allen Liniaturen, Per,(,1mentpapier, 
Butterpapiere, sämtliche Büro- und Schreibwaren­

Artikel, Briefpapiere, Album, Lederwaren . 
Braune Rabattniarken. 

p~~~;;;;;;:;;;;;;:;;;;;;:~~~ i--; c!l~IITTlllllllllllllllllllllllllllll lllllllllllllllllllllllllll!c:: 

§ Feine Herrenschneinerei ~ Moderne 

Kllcben­
Einricblungen 
In gediegener prciawertcr 

Ausrührung 

Eduord RHO 
Bob!111l'1 !:!cb.lD· 11114 W!rt-
1ohlfl • lmrlcbt1111g1 • lhgu!JI 

München ~ 
(aollngerstr.9 Passage Schnml ~ 

0 

~ mit erstklass ig Kundenkreis~ 
~ ferligl aus milgebr. Stoffen§ = garantitr l gu fsit zende :::: 

i Herremmzuue ~us5~~-i 
i ßnzuue wenden M. 310 i 
~ Besuch erfol~ t auf Wuns ch .§ 
~ 011. u. Nr. l 270 Exp. d. BI. ~ 
"11llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllr. 

Hollärru. Zi[ar r on 
Rancntabako 

Melcbior w ellnholer 
MOncben, Tberesienstr. 29 

Flaschen, Papier, Lumpen usw. 
kauft ste 1 s 

zu höchsten Preisen und holt frei ab 
bei sofortiger Gewichtsfeststellung und Bezahlung 

JOSEF HOPFENSPIRGER, 
Rohprodukten -Großhandlung 

Telephon 20219 .München Amalienstraße 39 
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.............................................................. 
Herstellung von 

GRABMÄLERN 
in a11en 

Gesteinsarten 

ZEICHNUNGEN 
MODELLE 

atehen kostenlo• 
zur Verfügung 

Hl!bräifc!Jll Buc!Jhanblung 

Huguft IDertl)eimer, fflündJen 
IDllflllnril!bl!r ft rafill 4/ 1, Tl!lllphon .23804 

[ a g ll r I i f t e: 

3weig•Strud!: Of!jüDirdJes Jlntliti 
Kompert's Werke 
rn ün dJ l)a u frn: JuDa 
Sd)olem JlledJem: O(len 
Rofenretb: Cieber bes 6l)etto 
E 11 a s b er g: Sagen • OftjüDifcl)e Tlooellen 
3weig: Jeremias 
6orlon : Born JuDa 
mrnoral) IDOrterbudJ 
Bi a 1 i k : 6eDid)te 
Jlgnon: Unb Das Krumme 
Drnkwürbigkeiten b.6lüd!el o.Hameln 
6 r ae ti: 6efdJidJte, 3 Banbe 

ffiac!J[or für bil! feillrtagl! / Tal llnm / Tllnlin 
ffillfu fos / Jom = Kippur=Kl!rzl!n / Habbala = Kl!rzl!n 

•

(j= 

F\LßERT SECKSTEIN 
Gabelsbergerstr. 55 - Ecke Luisenstr, 

gegenüber der TcchnischeR Hochschu le 

'

Mal- und Zeichenutensilien 
Papier hand lung - Schre ibwaren 

1 ff. Brief papiere u. Künstl erpostkar ten 

••••••••••••••••••••••••••••••• 
······························1 •• •• •• •• In unseren großen •• 
:: Spezial• 11.btellungen : 
: : unterhalten wir stets eine i •• • • reiche l\uswahl preiswerter 
• • Gebrauchs- u. Luxusartikel 
:: zu vorteilhaftem Einkauf 

•• i! Hermann Tletz ! 
:: München :1 •• • 
==·························:::' ••••••••••••••••••••••••••• • 

............................................................... 
II" ................. ii~i~;ii; .......... II 

II ~.e!eµ_~~~~,~~~rn~t~ ~ 
ii Elektr. Installationen u. Reparatur U 
Ji Se iden -Beleuchtungskörper ,Kri st all - H 
i• 1tmp e ln , Steh- und Zug lamp e n :: 
. : in mod . 1\usführ. ste ts in großer Ruswahl au f Lage r. :i 
;: il if Telefon 34255 } 

U Spezialgeschäft f • 

li! für e lektrische 1tnla g en .:

1 i H. Jung, München I 
J Belgr adst rasse 3, nächst Rur fürs tenp latz J ................................................................ .............. ----- ---- ·········· .. ---
1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 1 

11.telier Paul Fock 
München-Bogenhausen 

Holbeinstraße 1 Telep hon 42827 

Werkstane lllr bildmassige Pbolograpbie 
Sachgemäße Ausführung sämtl. Amateur-Arbeiten 

1 Wir kaufe n jeden. Posten. 1 
Altpapier, Hefte und Bücher 

• Zeitungen, Schreibstampf • 

1 Lumpen u. Flaschen 1 
zu den höchsten Tagespreisen 

Fr , ie Abholu•ig, 
• sofortige Gewlchtsfeststellun.g und Kassa ! • 

l 1tii'iif ii'u ~'r f Ed ersei ao1turoduktennaudl;~ü 1 
München , äusse re Wienerstrasse 34 - Telefon 40938 

Kunsthandlung 0 . W. GOLDMANN 
An- un d Verk auf 

von. 

Blldwerken alter Meister 
München, Bnen.n.erstrasse 53 

gegenüber Cafe Luttpold 
Telep hon 27340 

MACHOI.I. 
Weinl,rand und Likör• , 

MONCHEN 
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Das einzige jüdisch-p olitische Tagblatt 
in deutsc her Sprache 

ist die 

Wiener 
.Morgenzeitung 
Sie berichtet über alle Ereignisse v. jüdisch. 

Interesse und nimmt zu allen politischen, 
kulturellen und geistigen Fragen vom 

jüdischnationalen Standpunkt 
aus Stellung. 

Die Wiener Morgenzeitung 
tritt ein: für die restlos• Durchführung 
der nationalen und bürgerlichen Glelch­
berechttKung der Juden In alten Ländern ; 

tritt ein : für die nationale Einheit des 
KUamt•n judentum11; 

kä mpft: gegen den Antisemitismus in 
allen seinen Formen ; 

steht auf der Höhe einer mod •rnen Presse , 
verfügt über einen vortr•fflichen Nach­
richtendienst und z/Jhlt zu ihren Mil­
arbeitern bedeutende Männer der jüdisch. 
P1tblizlsttk. 

Probeexemplare auf Verlangen gratis . / Abonnemtnl s ­
preis : monatlich Mk. 10,- , vierteljährlich Mk 30.- . 

Geschäftsstelle für Deutschland 

,, HAMEWASSER " 
Zeitungs- und Büchervertrieb: B e r l i n C 5~ 

Rosenthalerstraße 43 / Te lefon Norden 1982 
Vertreter an allen Plätzen können sich melden. 

Was der elegante Herr lrägt, 
finden Sie bei 

Latz & Leusmann 
Mün chen Pe,usastrasse 

feine Herrenschneiderei , Spezlala/Jteilung 
für fel11e Herren-Wäsche und Modeartikel 

E.J. Gottschall & Co. 
Komm .-Ges . 

München 
Kautingeretraeee 2 6 

Eingang Fraue n pl a t z 
Telefon 27 6 7 4 

Permanente Ausstellung 
eigener Eruugnisaa 

In Holz- und Mesalng-Tiach­
und Bodenatandlampen 

für Beleuohtungakörper­
Qeachline 

und Kunstgewerbeh äuser 

Wichtig für di e 
Herren Einkäufer ! 

Zu vo rteilhaften J\bschlüssen in 

Versicherunge n 
für nachstehende Versicberungs-Gcsellscbaften 

empfiehlt sich die 

Subdirektion für Bayern 
München, Promenadeplatz 10/ll " Telefon 26928 

TEUTONIJ\ Versi cherung sakti en ~a.;ell sc haft Leipz:ig 
, (L•b en - U n!all - Halt pllicht ) 

DEUTSCHER LLOYD, ~e~~~~~~.~~u;rnas-
OCEJ\N v~nicherun g s - l\kti enge:sells chalt Ha mb urg 

, (Transp ort-- und Reisever sic herung ) 

RHEINISCHE VIEHVERSICHERUNG 
auf Gegenseiti gkeit zu Köln am Rhein 

HANS]\ Rllgemeiue Versi cherun gs -f\ktieng ese llscht1ft 
, (Feuer , Einbru ch, /\ulruhr un d Plünd erung ) 

Auskünfte und 
Vertreterbesuch bereitwilligst und unverbindli ch. 

ZAHN-PRAXIS 
Georg Wlenckowski.MOnchen 
Hohenzollernstraße 54 - Telefon 31615 
Sprechstunden von 9-12 und 2-5 Uhr 

Erstklassigen modernen 
ZAHN-ERSATZ 

ohne Gaumenplat t e In Porzellan , Oold und Golderaatz. 
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Bankgeschäft 

L. Wittmann & Co., comm.-Ges. -
Stuttgart, Langestraße 6 

-- •--
J\usführung 

bankgeschäftl. Transaktionen 

J\ktien-Neugründungen 

Besondere J\bteilung für unnotierte -
Werte / Kredite f. Handel u. Industrie 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• • • 
: Damenschneider HAEN : 
: Tel efon Nr. 1235 lStuttar;art EJerzogstr . 4/3T r. : 
• • 
: Anfertigung eleganter Koetüme „ Mäntel : 
: Mantel-Kleider „ Reinwollene Stoffe • 
• auf La,,ger. : 
• • •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

---- -- - - -- --- ---- -------

Zigarettenfabrik 

Weinsehei q, Katz 
Telefon 5 t [J f fg O p f Tele~r.-Adr .: 

Nr. 5767 Weinsehei-
und 11308 Militärstrasse 68 Stuttgart 

Wir liefern wieder Friedensqualitäten 

Bitfe Preisliste uerlongen 

- ------ - --------- -- -

:JJliind,ner Jleuefte Jlad,rid,ten 
Vie grope politifd,e f ubbeutfd,e 3eitung 

Wiener 

'.!ägficf? 3tllei ~usgaben 

e r f o 1 g r e i d) e o .3 n f e r t i o n o o r g a n. 

Belench tungs­
Körper 

in gediegener Ausführung. 

ELEKTR. KOCH- U. 
HEIZAPPARATE 

CABLWEIGI.. 
Maximiliansplatz 14 

llarl !d}üJf tl' s 11JorJtllan~J1Dooa11n 
ftgl. Boptr. fioPitftront 

Aoufinatrftr. , fllünd)tn Poßogt,SdJüffrl 

!pt1ialbaus 
fllr 

fionsbolt~ u. iuJusporJellone 
lllroutausnt1ttunnen 

Technisches Büro 

Kaffee Alfred Oertel&C~ 
AnmelduniJ & Verwertun'6 von 

Schutzrechten, Ourcharbei t-en 
von Erfindungsgedanken 

Eigene Nachrichtenstelle in Berlin. 

Wiener 

Kaffee 
National 

Bayerstr. Bahnhof 
5 Uhr frUh se•ttnet 

Künstlerkapelle 
Kapellmeister 

A. UNGEAEA 

Engl. Franz.er amerik. Geschäfte, 
Werkzeichnungen 

München Kaulbachstr.8 

Deutsches Tbeilter 
Schwanthaleretr. 

Kllnsner konzerl 
Verantwortlich rür die Redaktion: Meta Moch, München; für den Anzeigenteil : H. W. Stöhr, München . 

Druck und Verla1: B. Heller. Buchdruckerei. Herzo11 MaxstraBe, Mfincben. 


